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Erſtes Capitul

Vom
Heutigen Zuſtand der Jurisprudentz

in Teutſchland uberhaupt.

Wb Thomaſii, Heberi, Gribneri, Ley-
J ſeri und anderer beruhmten Juri-
J verbeſſeren—vj ſten Klagen und Schrifften von

den Jurisprudentz in Teutſchland ge
grundet.

2 Urſochen Arlcher Werborbenheit.
3. Was die Romiſche Rechte dazu

beygetragen.
4. Fehler derſelben und Schrifften

davon.
*x. Daß ſoihe vonbenen:i Bartoliſten

noch viel verworrener gemacht worden.

6. Daß die Canoniſche Rechte an
ſolcher Verdorbenheit auch viel ſchuld
haben.

7

7. Daher entſtanden unterſchledene
mreinunaen der Rechtsvechrer.

s8. Von Georgii Michaelis Heberi
Scepticismo Juridico.
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9. Darauß entſtandene Verſchieden—

heit zwiſchen der Theoria und Praxi, wie
auch vielfaltige und weitlauftige Proceſſe.

1o. Vielerlen Vorſchlage die Rechts
Lehre zu verbeſſern.

11. Leibnizii Vorſchlag von Abſchaf
fung bender Rechte und Errichtung eines
Neuen Rechts Buches und waß davon
zu halten:

12. Nothige Beybehaltung der Ro
miſchen Rechte.

3. Wie zu einergrundlichen Erkantniß derſelben mit Hulffe der Hiſtorie zu
gelangen14.balduini, Barbeyrace, u. a. Gchriff
ten davon.

15. Gotkofrei, Cujaeii, Noodtij
Bynckershoœckii und anderer grundlicher
RechtsLehrer Lob.

16. Ubermaßige eriticque in Ver—
beſſerung der Romiſchen Gefetze und Ma-
thanaſii Satyriſches Urtheil davon.

17. Daß aber daß Romiſche Recht
nur ein Jus Subſidiarium in Teutſchland
ſeh.

18. Nothige Erkantniß der Teutſchen
Allgemeinen und beſonderen LandNReche
te.

Aa4 i9.



S CGa4) d19. Schilteri; Culpiſii, Struvii, Tho-
maſii, à Ludewig, Böhmeri, Ludovici-
Gundlingii, Beyeri und anderer Rechts—
Lehrer Lob. 2

2o. Rrachricht von denen alten Teut—
ſchen Rechten.21. Was von dem Sachſen- und,
SchwabenSpiegel. zu halten.

22. Von denen beſonderen Teutſchen.

Land Rechten. 24

23. Alite und Neue Oeſtereichiſche
LandRechte und Schrifften davon.
a ⁊4. Alte und. Nene Baheriſche Land

Reichte.

und eS—in. 4

J c Edniehe Land— Rechte und
Schrifften davon.Schwabiſche Rechte.

27. Cocer deacn
giſchen Land. Rechts29. Von denen alten Sachſiſchen
Rechten .und neuem Codice Auguſteo.
za. Alte Weſtphaliſche Rechte. rt

zi. Von denen Oſtfrieſiſchen »wechten.S

ze. Von denen Braumcheigiſchen
Rechten. und Neuen Braunſchweig-Lu
neburgiſchen Policey-Ordnung

V l 3z.
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S (5) tt32. Holſteiniſche Land-Rechte und
beſonderes Recht des Einlagers..

34. Von  denen Meckleburgiſchen
und Pommriiſchen Rechten.35. Vielfaltige Stadt-Rechte und
warumb die Magdrburgiſche Soeſtiſche
und Lubeckiſche in ſo großes Anſehen kom

men.
Zweytes Capitul

Von n
Denen Chur-Marckiſchen Alken

7.

J.

Mon denen Rechten der Alten Marcki
O ſchen Einwohner.i.“ Warumb ſelbige keine geſchriebene
Geſetze gehabt.

Urſich.
Jrrige Meinung dabon und wahre

z3. Von derſelben Behraths Contra
cten, Conſens der Eltern und Verwan—

ten Mitgifft Geaen-Vermachtniß
Morgengabe der EnrLeuten Rechten
Vaterlicher: Gewalt Vormundſchafften
Mundigem Allter Erbſchafften Herge
wette Gerade Kauff und Verkauff u.

ſu. m. Anc in 4q.



S (6)4. Warumb dieſelbige die wieder den
Kriegs Staat und Keuſchheit begangene

Verbrechen harter all den Todſchlag
Diebſtahl und andere Verbrechen beſtraffet.

5. Von denen Gerichten und Procelſlſen.
s6. Heutiger Nutzen von der Alten

Teutſchen Jurisprudentz.
7. Nachrichten und Schrifften von

ſelbiger.

Von denen Wendiſchen Rechten.
1. Ankunfft der Wenden in denen

Marckiſchen vanden und Uhrſprung der
ſelben.

2. Do vreſewtge geſchriebene Geſetze
gehabt.

z. Mangel einer gnungſamen Nach
richt von ſelbigen.

naq· Wolcker.
5. Warumb niemand von Wendiſcher

Arrt in die Handwercks Zunffte ehemahls
auffgenommen worden

Wie:dir an der OſtSee wobnende
ſich der Handelſchafft eur coee heſlißen
uno die Geſetze der Schiffahrk valelbſt ein
gefuhrt haben.

Daß ſolche nachgehends auff die
Zilebyer gekommein. ßg.

 ç



S (7) Sg. Ob die Wendiſche Rechte in dem
Lubeckiſchen enthalten.

9. Des Hrn. von Coceeji und Nettel-
blats Meinungen davon.

10. Von denen Wendiſchen Gerichten
und Proceſſen.

Drittes Kapittel.
Von denen Marckiſchen Rechten in

denen Mittlern Zeiten.
1. Urſprung der Marggraffſchafft Bran

denbura und Reaierung unter verſchiede
nen Marggrafft2. Wie die ge dans Ferteleben
und Colonien verſchiedener nationen an

deren ſtatt dahin beruffen worden.
z. Urſach der vielen in der Marck ent

Von denen daſelbſt üblich Jewefſtandenen
4nen Sachniſchen Rechten.

Ob auch dan ovragdeburgiſche
Wůichbild daſelbſt angenommen woroen.

6. Von denen Flämiſchen Rechten in
der Marck und woher ſolche dahin ge
kommen. D

Von einem weſondern alten Codice
den Marciiſchene

s. Fuſtapfen des lecilchen Rechts

in der Marck. 9.



S (8)9. Wann die Canoniſche und Romi—
ſche Rechte daſelbſt angenommen worden.

1o. V
gen Ze

on der Gerichtsbahrkeit in ſelbi—
iten.Was die gtolands Saulen in eini—

gen Marckiſchen Stadten bedeuten.
12. Von denen

Klincken in der Mi
DObergerichten zur

ittel-Marck; zur Kre
pen und Linden inrder Alten-Marck.

Von dem Cammer: Gexichte zu Tan-
13germünde.
14. Proceſſ-Ordnung in ſelbigen Ge

richten.

n ctctp ui6 Naqchhricht hievon in dem ſo genanten

mlctſten deß Sachſiſchen Land Rechts.

wie folg:
J —9 Sr ta
Wome ordel ſcheldet
in der Marcke.

K alt hir ghe?prndlerst is. Mer des dat
 A—4

2  et
Wie man von einer
Sentenz adpelliret

in der Marck.
Zi vvn elirn
E Ultheil in den
arck. advelliren, ſo

thueywir iaulhie zubor ge

1 lngn c vu414 ê„ 12 D



du nicht en darueſt des

theen, wen me thud i

St (9) Sr
ſtules bidden vnde des
dat ein yßlick bedderue
man mach bode ſin on
de ock des dat me hir
ſchelt dat me nieht darff
tho hant vor den koningk

in einer hogern dingſtat,
we in der nyen marke
en ordel ſchilt und biddet
eines rechtes war he des
theen ſchole. So vint—

lehret iſt. Nur daß du
nicht norhig haſt um den

Stunla: oder Sitz auf
der Gchopfen Banck:)
zu bitten, und daß ein
ieglicher ehrlicher Mann
bothe ſeyn mag, und daß

man auch das jenige, da
ven man hie adpelli-
ren will, nicht ſo tort zie
hen fur den Königl. darff,
wenn man es fur ein
hoheres Gericht zie hen
wil. Wenn jemandme to der klincken bnn

Brandeborch. Sot piu
de der boden vnde eines!
rechtes eft ine ſy meth!
dy icht ſenden ſchole. Dat.
vmtve. So vraae wat
terleie lde de boven nn

ſch G vifilm ul

cr von
einen cerrwen adpelli.
ren will, und begehret,
wo er: ſrin  Mecht weiter

ſuchen ſoll. So wird
rechtl.:) grkandt: zud Bolen. d ev en tr linekeirzurun1

IE

komen lude in ereme rech  denburg muſte es ge
te. Weigertdn des dent

e— 2—

vehenr?) Aann bitte um
othen, uno um Recht,

ob man ſelbige mit dir
nicht ſenden ſolle? So
wird erkant daß esb:)
vollkommene Leuthe an
ihren Rechte ſeyn

ü

B— richter



S C1richter dat klage du ſh
neme richter, de ſchal en
gebyden dat he yt do.
Duh te denne des nicht,
ſo vordeilet merem wn
gerichte vnd richtet he
vort in pinliker klace yt
ainghe em an den Jals.
Kummeſtu tho der klin
ken. Vintme dy denne

dnoch vnrecht. Sonde
als er, ſo wiſct me ian

t man erkennet auch allda,tho der krepen in der
alden marcke, van deme
wiſet me dy tho der lin

rs
vnde thee des wur du
van rechte ſchalt. So
vintme in der hogeſten

ditgſtet dat is in des
ry ebxen, dat iß tho Canger

o) Ses ſeinem:) Ober!) Rich

terc: dem Marggrafen:)
der ſoll ihm gebieten, daß
ers thue. Thut ers den
noch nicht, ſo vertheilet
truimt: men ihm ſein
Gerichte, und wolte er
fur der in Peinlicher kla
ge rathen, wurde ihm
olches an den Halß ge
hen kommeſt du nun
zu der. Klincken, und

(q die Sache: fur Un
recht: So thue als

ert Krepen in der
alten Marck, von dort
weiſet man dich zu der
Linden, verwirfft man

Gdeine Sentenz:)
erbikte

es wo

»vothen, und ziehe

hin du nach deu Recht
jolt, dieſes erkennet man,
daß cres geſchehen mus

hſe Nfur dem öochſten
Gerichte, das iſt in des
Reichs Cammerer Cam—
mer, die da iſt zu Tan-

mun



æ Cir) S
munde. Eines yßliken
richters boden vnd koſt
keret wente vor den du
yt ordel vorbat ſcheldeſt.
De richter nym met ock
wißheit vor boden vnde
vor koſt. So vrage we
dy boden ſeholen ſin. So
vintme yt gehegede dingh.
Wen du denne oar kum
meſt, ſo hege de Mar—
greue edder we dar ſht
in ſyne ſtede ein ding.
So vrage he met weme

holehe dar dinghen ſc»So vintme met vul—

komen luden an deme
herſchilde. So bidde ei
nes achbaren mannes
de dyn wovt ·ſprer
ander mot des ngt

und Koſt alß denjenigen,
vor dem du von Ur—
theil ferner adpelliren
wilt, und der Richter
nimmet auch Gewißheit
fur bezahluna: der
Bothen uud Unkoſten.
Desnalb frage denn, wer
die Bothen ſeyn ſollen.
So erkennet man, da

geg Gerichte. Fr
hege der Marggraf, oder

wer dafelbſt an reiner
tatt(: fur Gericht:)

itzet, ein Gericht dieſer
ran dKVra udl:

germünde. Einen jeg
uchen Rechter gebuhret

ẽtwas:) fuür Bothen

ge,eat u ſor ern:1mit wem er vaſeloſrGe

richt halten ſolle? Sowird erkandt crdafß es:)

mit vollkommen Leuihen
an dem hero ſchilde
aeſchehen ſolle:) So er

b inte dir einen achtbah
ren Mann, der dein
Wort wreche. Ein an
der muß es nicht thun.
So ſpreche dieſer Fur

B 2 So
2—



S Ctoe)So ſprek here Her rich
ter hir ſteit N. vnde
biddet dorch got vnde
dorch recht dat anh willen
horen vmme ein ordel
dat em dar to vnrechte
vundẽ wart deme he met
rechte wedderſtan heft
vnde biddet eines ordels
wer yw des bericbten
ſchal. Ed  vintmnẽ de
yt vant de ſthal to rech
te ſeggen, wo he gefraget
wart vnde wo he yt vant.

De ht ſch
fegghen wo
de wur hr
vandt. Deßes ſcholen
je beyde theen an de ge
heaede bancken, wan yrt
aeheaede. dinah. des be
kenner, ſo pprerr ve vey
ter tho einen vulkomen
manne an deme herſchi
de. Ne ick aebnde yw
by myner hulde dat gh
vthe gan met alle de
de hir ſin vnde brenghe
wedder in, welck orde
vnter deßen twen d
vechteſte ſy. So bidd

recher: horet Hr.
ichter, hier ſtenet N
ttet umb GOttes,
s Gerichts willen,

aß ihr ihn anhoren wol—
t ein Urtheil, das ihn
ort zu unrecht gefun
en (:geſprochen:) wor
en, dem er aber mit

Reeht wiederſtanden hat,
ittet daher um eine
entenz, wie ihr ſie zu

Recht ausſprechen kon
et. Hierauf wird er

alt de ſcha tant, daß der, ſo deg Ur
he ſehalt vre Wuit gefuünden, u enecht
vbr int rrcyt ſagen ſolle wo dieſer eß

verworffer, was er
daaegen vor Recht er
klart habe. dieſes ſollen

nae n, turdie  eWann man daß ge—
hegete Gericht da—
von informiret iſt, ſo
ſpreche der Richter zu ei
nen vollkomnmenen Mañ
an dem Hereſchilde N.
Jch gebiete euch bey mei
ne hulde daß ihr aus
aehet mit alle denen, die
hier ſind, u. bringet wie

henna:



S Ciz) S
yentie daghes bet tho de
me anderen middage vn-
de des rechtbukes vthe
der kameren, efft ſy des
bedoruen. Dat ſchal
me en by plichte don. So
vraghe wen me dar be—
koſtigen ſchole So vint
me den ſulff ſouende de
yt gericht tho der linden
ſat vnde den de yt ordel

vant, vnde den de ht
ſchalt. So hebben de
un
ge
je.. So vintute dat ge
richte tho der linden iat
van des aelde de dar vor
luſt, ſo du he en wort

dern orloff  So. vra
we ſy bekoſtigeñ ſcho

der im Gericht zum
Ausſpruch:) ein, wel.
ches Arthoil ünter dieſen
zweyen das gerechteſte
ſey vls dem vitten jene
umb eine Tage zur
BedenckZeit:) biß zum
audern Mittage, und
um: das nechtBuch
utij der Cammer falß
ſie deſſelben bedurffen.
Das ſoll man ihnen auß
Pflicht en om̃eio) ver

ſelb ſtebende, der das
Gerichte zu der Dinden
hielte, und den der das

als  hir  vor gheiercris a l.

des morghens bringhe bin der e tnſ.
yenne dat ordel in. So So JgbeVUeln  Wann frage:Wer ſie bekoſtigen ſolle?

ſo wird erkant: das Ge
richte zu der Liuden ward

gehalten auff koſten des
der da verlieret. So
thue man ierner, als hie
auvor gelehret iſt. Des
Morgens bringen jene

13 bidde



S (C14) aee
vbidde yenne den yt wed
der is efft me dat dat yt
recht ſo eme in deme bu
ke icht bewiſen Achole.
So vintme entwer me
ſcholet em. bewyſen dat
yt ſo ij, edder me ſcholes
em ahunnen dat het be

d

trf g g,bordet he ht denne. So
vrage de dat vant. Na
deme

ichelden moge. So vint—
aue he ne moae. So

So vintme ve ſchole de
vrage wat ſyn. vroke ſh

mt vichtar adden And. menrnon, Degſelben
yennen vute geuen vnd ſeſren moge? So

wiſe at nt ſo nicht eu.ſp/
wen denne dat. hewüer:
wert. So vragerde rich
e et em enune vur

das Urtheil ein. Denn
bitte ſelbige der, dem es
zuwieder iſt, ob man
daß es Recht ſen ihm in
den Buche nicht bewei
ſen ſolle? So wird er
kand. Mann ſolle es
ihm entweder beweiſen,
daß es ſo. ſey, oder man
ſolle. ihm verſtatten daß
er beweiſe, daß es nicht
ſo ſey. Wenn denn die
ſes bewieſen worden, ſo
frage der Richter, ob er
nun daben acauiſairn
veune? Veſahrt er dieſeß
dann, ſo frage der, der
die Sentenz ausgeſpro
chen, nachdem er es be
jährt hat, ob er irgend

ad-

des richters koſte gelden. wird Recht erkant, daß

So vrage wat de bute ers nicht thun moge.
Darauf frage man, was
ſein Bruch ſeh. Sowird erkant, Er ſolle den

Richter Wethe, und je
nen Buße geben, u. des
Richters Unkoſten er
ſtatten. So frage, was

ſij.



S (1
ſy. So vintme einen
guderhanden mañe dra
tich ſehillinghe einem
buren vefteme. So vrdln
ge wat ſhn wedde ſyh.

greuen wedde edder de in
So vintme des Marhe

ſyner ſtede ſyt it druttich
ſchilinge. Schilt het
auer vort me wiſet eme
vor dat ryke, vnde he du
als hir vor geleret is, ne
is des nicht, edder wert
he ver deme ryke nedder
uellich, hermot cille

ſto: gelden in der gerichte!
richtern wedden vnde koen

he ordel ſchelt  wnde bute.
geuen dene de yt ordel
vant. Wil he auer he

5) Sdie Buße ſey? So wird
erkandt einen Guther ha
benden Mann 3o. Schil
linge, einen Bauren 15.
Denn frage, was feine
Werte ſen? So erkeñet
man, des Marggrafens
Werte, oder desjenigen,
der an ſeiner ſtatt zu
Gerichtt ſitzet, iſt zo.

ngnehißbilliget er
A ener die Senten?
ſo verweiſet mun ihn, an

Reich, und er muß

chee gls geſchrie
nicht, oder wird er vor
dem Reichs rmiederfallig
verlihret er ſeine Sn
che:): ſo muß er alle den

grgeh
ün deren Gerichten er des
Urtheil geſcholten, und
muß Buße geben dem
der das Urtheil fand.
In dem ers aber vor
ſem Reiche mißbilli—
get, und ziehet es vn ſei

ne Rechte Hand be
ufft ſich auf einen zwen

get.



t(
get. Na deme dat he
en Saße ſo eft he vor de
me ryke icht ſchole Saſ
ſiſch recht hebben. Dat
vintſue.
deme  dat em̃ tgh öp
Saßiſcher art gevunden
ſy des he an ſhne vorde
ren hant thee wo he dat
wedderſtan ichole. So
vintme he ſcholer un ſeger

wedder e
Vant ht auer ein
chwaue. ſo. vraghe.

N dr h dy vn

icht met kampe bewiſen

alo

ſchele. Dat vintme.
Jßet on ein went, ſo
nraao

23—
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Kampff:) u. fraget. Die
weil er ein Sachſe ſey, ob
er vor dem Reiche nicht
ſolle Sachſiſch Recht ha

q, ben. und man ſolches
ihm zu erkennet, ſo fra
ge er, demnach inm Un
recht auf Sachſiſche
Arth gefunden, ge
ſprochen: ſeh, daß er
nun durch einen Kampff
zu erweiſen ſich erklahre,
wie er nun denſelben
rechtl. wiederſtehen ſolle?

die Sache außmachen
J

olbſt ſiebendetreiten geaen andere ſie

hen; hat aber ein Schwa
be das Urtheil ausgeſpro
chen, ſo frage: demnach

o we
n ves alten haßes eineunrechte 3 u

geſprochen habe, ob er
dir nicht das mit Kampf
beweiſen ſolte? dieſes er
kennet man fur Recht.

Itenz geſprochen:) ſo fra

Saße



 (1
Saße dorue eynes wen
des ordel lyden de ange
fanghen ſh. So vintme
he ne dorue. Worde
ein ordel gevraget vnde
ſchelt ht ein ander, ſo
ſprek. Here her richter
ick hebbe yw gevnnden
dat my recht duncket vn

de wil dar tho don my
nen eed vnde bidde eines

rechtes efft ick yennege
not dar vnme lyden ſcho

le. So vin
ſchole. Jßet
dy, ſo vrage dar wedder.
Na deme dat het vor
richte vant vnde yt
nutte io ent ve dar an

wiülen e he des fſadie
daten moge

uen werde met rechte
So vintme he ne moge

Et ſic eſt finis.

ai e

ulert

dyy

E

7)
e: Ob wohl ein Sach—
der angefangen kei

er boſen that bezuchti

et:) ſeh, eines Wen
en Urtheil leyden durf
e? ſo wird erkand, daß
rs nicht thun durffe.

Wurde ubrigens ein Ur
theil gefraget. u. es miß
vlnigte daffelbe ein ander
o ſpreche li der es auß

aeſaget hat; hore Hr.
Richier: Jch habe nuch

rfirenhe ven getunden was mir recht
auer vor Vmnerer vnd wireu

meinen Eyd thun und
bitte unn den Rechtl.
Außtſpruch: Sbich eini
ge noih darumb leiden

 2

daß ers nicht ſolle. Jſt
Aber die Sentend fur
dith ſo frage hinwitder,
nach dem danr er ſie fur
Gericht ausgeſprochen u.
ſie dir nunt iſt. ch Er (:der
ſie autgeſprochẽ Dobne
demen winen daven laſſen
oder ob Er mit recht da
von abgetriebetr. werden

afonne So wird erkand, da
ej ſnicht egeſchehen: moge.

Je
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Viertes Capitul.

Denen Marckiſchen Land-Rechten
in denen neuern Zeiten.

1. Zuſtand ſelbiger Rechten zu denen Zei
ten des Churfurſten Friderici J.

2. Wie derſelbe und deßen Nachfolger
Fridericus Il. Albertus J. und Johan-
nes J. durch die innerliche Unruhe ih
rer Lande verhindert worden dem ver
worrenem Juſtiz- Weſen zu remediren.

3. Jnnhalt der LandTags Kecesſe de
Ao 1472. und 1488.

vngelegen ſeyn
*5 die hracage kande in ruhe zu
ietzen und daß Juſtiz- Weſen zu ver

heſſern.
Abtta pesweaen quf dem Land. Tagde As

6. Von deſſen Conſtitution von Erbfallen.
2. Jnnhalt ſelbiger Conſtitution.Warumb daß Sachſiſche Recht in der

Marck abgeſchafft worden.
9. Ob ſolches vön gantzlicher Abſchaf

fung ſelbigen Rechts zu verſtehen.
1o. Daß auch der Stadt Saltz-Wedel

ihre beſondere aewohnheiten von dem
ſelbigen Churfueſten beſtattiget wor,

den.
11
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11. Wie in dem Land-Tags Reesſde

Ao ir34. obige Conſtitution beſtat—
tiget und daß Herrgewette Gerade
und Mußtheil abgeſchafft worden.

12. Waß in denen vielfoltigen Lanb
TagsKRecesſen unter dem Ehurfurſten
Joachimo II. wegen des Juſtiz· Weſens
enthalten.

13. Daß auch daß Sachſiſche Recht
von dem Marggraffen-Johanne in der
NeuMarck durch den NeuMarck iſchen
LandTags Receſſ de Ao 1539. abge
ſchafft worden.

14. Daß ſolche Rechte in denen incorpo-

Sommerfeldiſchen und Cottbuſiſchenrirten Crosniſchen unowwannt/

Landen beybehalten worden, und wa—
rumb ſolches geſchehen?

15. Dionein vnn nerrnanenheit der
Rechte in ſelbigen Landen.16. Wie ſich der Churfurſt Johannes
Georgius ſehr angelegen ſeyn laßen
das Juſtiz. Weſen zu verbeſſern.

17. Jnnhal.! der Land- Tags/Recesſe
unter deſſen Reairung—

18. Von deſſelben Landes-Conſtitution
und Cammer.Gerichts Ordnung.

19. Jnnhalt derſelben und iohannis
Cõöppen Commentarius daruber.

20. Von des ChurMargiſchen Cantzlers

J Lam



S c2eo) geLamperti Diſtelmeiers vorgehabtem
Codice Conſtitutionum Marchicarum.

11. Daß ſolchen zu vollziehen deſſen Sohn
Chriſtiano Diſtelmeier von dem Chur.
furſten anbefohlen worden.

122. Lebens-Beſchreibung dieſer beyden

Marckiſchen Cantzler.z. Jnnhalt derer unter des Churfurſten
Joachimi Friederici,Regierung errich

teten Lano; Agges: Reges.hiffint ven liz unter Lamperti
24. Jor epDiſtelmeiers nahmen berraußgegebene

Statuta und Gewohnheiten der Chur—
und Marck Brandenburo.

efſche2. vLhriſt. Hiſtemn

9 Von e secheiblini Arbore
Conſanguinitatis, oder Baum der an—
gebohknen Magenſchafft kurtze und
ben atrr bes Ehut furſten

27. Jnnhalt dererp— unn errichteten
dLandTages -KRecesſe.2b. Digresſion. von dem Land Recht des

„Hertzogthums Preußen.
9. Junnhalt derer Land Tages KRocesſe

unter dem Churfurſten Georgio Wil-

nelmo.uhelnnhagltrgrrichteten Lande Tags Reeersſe. z31



 c.)z1. Was inſonderheit in dem Land  Tags
Recesſ de Ao 1653. wegen des Juſtiz-

Weſens enthalten.32. Neumarckiſcher Land. Tags Recesſ.
33. Vorgeweſene Errichtung eines luris

Certi in der Churund Marck Bran—
denburg.

z4. Von der Policey-Ordnung de Ao isss.
35. Vielfaltige des Juſtiz- Weſens und anderer

Sachen wegen ergangene Verordnungen,
z6. Digresſion von Vexrbeſſertem: Preußiſchem

Land-Recht.37. Vielfaltige unter der Regirung des Konige
Friederici J. wegen des Juſtiz-Weſens er

ze ian ne 22
nigl. Regirung uuengene Vain erord

nungenzo Von denen Njpetkeo. undVoneutt: Holty
2—

und Aaad, wieauch anderen Verordnungen.

4

1. Verordnung zu Errichtung eines Ju1 r-
ti in der Ehur. Marck Drandenbura.42. Digresſion von dem Werboſſetken: and/

Recht des Koniareichs Preußen

Funfftes Capitul
MWonDenen: Geiſtlichen -Aund Lehn

Rechten.
Von des Chutfurſen Joackimi I. neuen

Kirchen und Viſitations. Ordnung. 2



nul

S laty 2. Von des Churfurſten Jonannis Georgii
Verbeſſerten Kirchen-u. Viſitations Ordnung.

3. Vielfaltige in Geiſtlichen Sachen ergangene
Verordnungen.

I1.1, Ob die alte Einwohnen in der Ehur-Marck
bereits Feuda gehabt.

2. Ad. Struvii und anderer Jrthums.
3. Von ehemahliger ChurMarckiſcher Lehtz—

Verfaſſung.
4. Ob die Sachſiſche oder Longobardiſche Lehn

»Rechte in der Marck im gebrauch geweſen.
5. Vielfaltige wegen der Lehns. Muthungen, In.

veſtituren, Conſenſe, Fehler, caducitæt,
Ritter-und Lehn-Pferde und ſonſt der Lehne
wegen lergangene Verordnungen.

 ê„—

ourdf inh Ero Gůther.*gegai anoerung
7. Daß dergleichen Veranderung zu machen, ei

nem LandesHerrn freyſtehe.
s. Von Ludewigs und Joh. Dav. Luedecke
Sttnthttt ren vetnner dilthllge Ein

wurffe dagegen.
Jo. Solcher Veranderung wegen ergangene Alſſe-

curation fur die Ritterſchafft; Reſolution
wegen einiger zuleiſtenden præſtandorum;
Conſtitution wegen der Succesſion, Con-
ſens der Agnaten bey Verauſſerungen, Ver
ſorgung der Widwen, Außſteur der Tochter e.
in der AltenMittel. und UnterMarck; Decla-
ration ſolcher Conſtitution.

zu. Dergleichen Conſtitution vor die Neumar—

giſche Rieteefchaffte. tgo.
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De (23) S
12. Conſtitution wegen Errichtung eines Land

Buchs.
1z. Veranderung der Lehns? Capitalien in einen

Jahrlichen Canonem.
14. Digresſion von denen Feudis pecuniariis.
i5 Veränderung der Lehns.pertinentien, welche

durch Corpora, Coiĩlegia, Jnnungen, Ge
meinheiten, Gewercken u. d. g. beſeßen und re-
cognoſciret worden.

16. Veranderung der Schultzen, und Bauren
Lehn in Crbguther.

111
1. Vom Kriegs-Recht uberbaupt.
2. Vom Kriegs Digcht in aniebung der Kriegs-Herten.
3. Kriege-Rechte in anenu) araten und derſelbenE

4. Von. derſelben Pflichten in dentn Guarnifonert. Mar-
Werdburg Endes »eutung kuereiung pruſterung.

chen urb vor dem feino.5. Von derſelben Verpflegung Solb jSerrie. Rangon c.

6 Von Invaliclen unh Abgedenckten Eoldoten.
 Von Deſerteurs. Vagaronden, Capers &e.Kricgen Reechr tr atiehntg vrrir ritgeeerren gea

chen, Zeug und Proviant-Haulſer  Kriegs Caſſen &c.
9. Von der Soldatesane Kirchen  Begrabnihen und an

 deren gemeinen Sachen.10. Von dierſelben Mondirung, Sold, Beute und ande
ren eigenen Sachen.

11. Lbie weit es Soldaten erlaubt ſeh, Handwercke, Han
del und Wandel zu ireihen.

12. Von derſelben Frephruen.

Eeechſtes Capittul.
Von

Der Chur Marcliſchen Ober-Gerichtsbarkeit.
1. Vom translerirtmn Canmer Gericht nach Berlin,

diten und Neuen Cummer- Geriehts Ordnung
Juſliz Reglement und drielbon Jnnhalt. 2*



S (24) Ae
. Von Errichtung des OberAvpellation. Gerichts; auf

gehobener Appellation in Poſſeſſorio und Summa ap-

pellabili in/Petitorio.
z. Von der Interins. Ordnung bieſes Gerichts.
4. Vom Conliſtorio, Conſiſtorial- und anderen daß

Geiſtl. Weſen betreffenden Verordnungen.
5. Wie weit die Canoniſche Rechte in Geiſilichen Gachen

annoch beybehalten merden.
6. Vom Ailitair. Coniiſtorio. Von Civil- und Criminal- Kriege-Gerichten.

Von StandRecht und, Summariſſimo.
9. Vom Criminal. Gericht.rd. Vom Juſtiz-Weſen bey dem Eeneral· Ober Finanz Di-

rectorio, Kriatund Domainen Cammern.
j Provincial-Gerichte nud wie im der AlteMarck an

ſtatt der er alten Gerichte zur Krepen Linden und zu Tan
germunde dieHoff· Ouartal/ und OberGerichte Lod

woddina;: in der MitrelWarek uder auß

SchoppenStuhl entſtanden.
 dem cten der Brandenbnrgiſchen

na. Uckernoecliſche Land Vogtepen Quartal· und Ober
eh ta e LandVogtke pen Cammir Gericht und

g Cammercherichts/Ordnuna. T

auptmannſchafften.
15 Vom 3g.. Zoer gunkt14. Von
16 Verſchiedene Verordnungen zu Ar kurtzung der Proceſſe.

17. Erh. Scheublini, Joach. Scheplizii, Andr. Koh-
 i ꝑh. Cöppen, Friderici und Andr. Frid. Mülſeri.

ioh. nened Sehartovlr, Chrift. Ottonis Mylii, loh.
hteph. Dancko, Joh. hurſtii. Georeii Chriſtophi E-
rasmi. Lunigii und anberer Echrifften von Ehnt
Warcliſchen LandRecht.

D
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